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Singang zu dem Webeth.
Die Gnade GOttes des Vaters der uns in ſei

nem Sohn zu Kindern und Erben ange—
nommen: Die Liebe JEſu CHriſtider uns
zu Mit-Erben gemacht: Samt der troſt—
reichen Semeinſchufft Gottes des HeiligenGeiſtesſder daiſt der Hafftpfenning unſers r
Erbes: Seyund verbleibe mit uns zu dieſer 9
Stunde und in Ewigkeit/Amen. J

v

gochſtbetrubte/ Fußerwehlte/ in g Eſu
Syriſto Weliebte.

w»z Ndzum Weibe ſprach Er: Jch wil dir EoOtt hat
dem Wei

4 —un

Er e ger wirfre Qu holtinut fchmnrelzern Keuder durthe.auch oiel ſchmertzen iaffen wann du ſchwan be G

ſchmertzengebahren. Dieſes iſt die jenige Zuchtigung/welche Gott aufferle
der Eva nach dem Sundenfall hat auffgeleget. Gen:3/ get:

16. Sunde verdienet ſtraff: ungeſtrafft kan GOtt
den Ungehorſam und Abfall nicht hingehen laſſen dann

Er zornet ſchrecklich daruber weil ſeine Auaen ſohei
lig daß ſie das boſe nicht ſehen konnen: Er iſt ein
Feind der Ubelthater: Ein GOtt/demgottloſesweſennicht gefallt; Werboſſe iſt/ bleitet nicht vor I
Jhme. Pſez/5. Nachdeme dann die Sunde durch
eines Menſchen ungehorſam in die Welt gekom
men: ſo folgte ja nothwendig darauff die angedraute

A 2 ſtraf
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4 Das ſchone Erbtheil Meßia.
ſtraffe des Todes den Leib und die Seele in Zeit und E
wigkeit betreffende. Weil aber GOTT nach ſeiner
Langmuth und abgefaßtem Rathſchluß des Friedens
den erſten Menſchen durch den Konig des Schreckens

nicht alſobald wolte von der Erden hinweg nehmen: ſo
zeigete Er gleichwol demſelbigen des Todes vorboten

in Schmertzen und Kranckheiten damit er ſich wie der
Sunde alſo auch der wolverdienten ſtraffe darbey erin
nerte. Das Weib ſolteſchmertzen haben in ihrer
Schwangerſchafft: und auch mit ſchmertzen die
Kinder gebahren. Der Mañ aber in dem ſchweiß
ſeines angeſichts ſein brod eſſen/c. Gen:3/19.

Dan niin nine urnrrangtt vers: 15. durch die
Verheiſſuna vrncounamarim vrrapeibes dasiſt

C.  2 ſ 44.
7

durch den zukunfftigen HErrn Neßiam ſie getroſtet/

und in demſelbigen ihnen das Heylverkundiget: ſo legte
Er ihnengleichwol Zuchtigungen auff/ um ſie zu demü—

thigen und zuwahrer euzu bringen. Jch ſage/ Er leg
teihnen Zuchtigungen auff: Dann weil dieſes Urtheil
geſchahe nicht vor ſondern. auff die getthane Gnadenvol

le Verheiſſungder Erloſung ſo kan das aufferlegte

nicht als eine Straffe/ ſondern alseine Zuchtigung
zur erinnerung des Elendes angemercket werden.
Gleichwol aber ware es nothwendig daß GOtt als
ihr Richter ihnen dieſe gnadige Heimſuchungen klar
verkundigte damit ſie dieſe bevorſtehende Stucke wañ
ſie kommen nicht anſehen als eine hinderung zu ihrer
Rechtfertigung:ſondern als ein Zeichen/ ſie zuerinnern

der Sunde und des verſprochenen Erloſers.
Dieſe gedrauete Stuck ſind zwar eine Straffe /in an

ſehung des menſchlichen Geſchlechts/ ins gemein: Aber
durch die Cʒnade GOttes ſind ſie bey den Glaubigen in
eine Zuchtigung verandert. Dem Weibe dann werden

der
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der Kinder halber/zwey ſtück vorgeſagt: Erſtlich werde

ſie ſchmertzen haben in der ſchwangerſchafft: Zweytens
auch im der Geburth ſelbſten. Dieſes gehet insgemein
auff alle fruchtbare Weinreben/ Pſal.zs 3. die da
KinderMutter werden ſollen Pfarz/9. doch alſo:
daß dieſe gottliche Regul auch ihre Außdingung hat
daß einige Weiber wiewolſehr wenig faſt ohne ſchmer

tzen Kinder tragen und gebahren: Andere aber mit ſol—
cher verlierung ihrer krafften/ daß/ indeme ſie andern das
Leben geben/ es ſich auſſert dgß ſie es ſelbſte in ſich verlie
renCine Rebecta hatgchmeten in der ſchwangerſchafft
wann ſich die Kinder mit einander in dem Lelbe ſtoſſen
daß ſie ſpricht: da mirs alſo ſolt gehen/ warumbin
ich ſchwanger worden? Geneſ.2s 22. Einer Rahel

kom̃t die Gehurthſohart an dab ihr die Seele
außgehet/und ſtirbet: gleichwol ſo daß ihr Sohn Ben

jamin den Sie ſonſtenwegen derSchmertzen Ben-onj,
ein Sohn des Schmertzens genennet in dem Leben

bleibet. Gen:35/ 16.17.
Obſchon aber aine Multer in der Gehurth oder we Daß Sie

gen der Geburth oaldnach dereeburth ihr Seben ein dadurch
büſſet: ſo iſt dennoch ſolches ihr an der Seeligkeit nicht hrug we

ſchadlich/ ſondern vielmehr beforderlich wann ſie
zuvor in den Wegen des HErren gewandelt nach dem
Troſt Pauli/welchen er ihnen nachdem er von der Sun
de Evageredt/i. Timoth:2/ 15. alſo vorſtellet: Siewird

aber ſeeligwerden durch Kinderzeugen ſo ſie
bleibet in dem Glauben in der Liebe/ und in der

heiligung/ſamt der zucht.
Wohin ich mit dieſem Eingang ziele/iſtEuch/ wehr Wird zu

geeignetteſte Zuhorer unſchwer zuſchlieſſen Nemlich auff die auff die

Weiland Durchlauchtigſte Furſtin und Fran bochelige

5 Nran durſtin.
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Krau Eharlotta/ des Durqhlauchtigſten Fur—
ſien und Herrn/errn Sebrechts Furſten zu
Anhalt Hertzogen zu Sachſen Engernund
Weſtphalen ec. Hertzgeliebte Frau Gemahlin:
Welche zwar die gantze Zeit uber da SJE mit der
letztgebohrnen Princeßin geſegneten Leibes geweſen
auch in geſegnetem Zuſtand und bey vollkommener gu

ter Geſundheit Sich befunden biß Sie Morgens den
30. Januarij dieſes r7oo. Jahrs die Geburtsſchmer
Ken angegriffen/und nach kurtzer Zeit auch einer geſunden

Princeßin glucklich geneſen Dabey aber nach einer

Zufall der
e

n

oheit gera

verfangen wollen: Sondern die Zeit dieſes Tages in
ſolchem ſchlechten Zuſtande biß auff den Abend zuge
bracht: Und nachdem Sie Jhrem GOtt und Erloſer
als von den Sie geſagt daß Er Jhr Hertzkenne/ mit
umwendung gegen dem. Himmel/ Jhr AbendOpffer
mit Gebeth und Seufften vorgetragen Mitternachts
umn2. Uhren in einer ſtarcken Ohnmacht Jhrem ge
treuen Schopffer Jhre Seelewirder gegeben nachdem
Sie in dieſer Sterbligleit 26. Jahr 4. Monath i. Ta
geund 22. Stunden zugebracht.

Um ſoviel fruhzeitiger nun dieſer Fall; um ſo viel
betrubter iſt er auch. Es trauret daruber Jhr Durchl.

Furſt und Herr: Der mag wol mit Ezechiel heim
lich ſeuffzen uber dieſe Luſt ſeiner Augen: cap. 24/
16.r7. Dann Er hatte an Jhr eine auffrichtige Sara

die Jhme gehorſam war und Jhn einen Herrn
hicß. 1.Petr.z 6. Estrauren die HochFurſtlichen
Kinder Printzen und Priuceßinnen: dann dieſel

be
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be hatten an Jhr eine ſehr liebreiche und uberaus ſorg
faltige Rahel: Sie mogen ſeuffzen: Wir ſind Wayſen:
Die Krone unſers Haupts iſt gefallen. Thren.g 3.
16. Es trauret die hochſtbetrubte Frau Mutter ĩJ

unſere gnadigſte LandesFurſtin und Frau: dann
J

Selbige hatte an Jhro eine gehorſame Tochter eine
Freude des Hertzens eine Erquickung Jhrer Seelen
und einen Troſt Jhres Alters. Sie mogen ſagen: heif

ſet mich nicht Naemi ſondern Mara: dann der
Allmachtige hat mich ſehr betrubet. Ruthnn 20.4

Es trauret der Durchl. Schwieger Herr VBater: n
dann Sie hatten an Jhro eine liebreiche Ruth: Sie mo

gen wol ſagen: Esiſt mir leid umdich meine Toch
ter!o meine Tochter wie betrubeſt du mich! Jud:
m/z5. Estrauret der gantze Hof: dann ſie haben ver
lohren eine gottſelige Eſther und gnadige Vergelte

rin und Belohnerin Jhrer treuen Dienſte. Es trauret
das ſamtliche Mniſterium des Landes: dann
an Jhr hatten Sie eine gottſelige Hanna: eine Lydia
dero Hertzder HErrauffgethan Act:rs/r. eine
rechte Saug Ammeder Kirchen. Jeſugg 23. Es
trauret das ganlze Land und alle Unterthanen:
dañ die haben verlohren eine kluge verſtandige freund
liche und gnadige Abigail. Abſonderlich habet auch
Jhr Unterthanen die Jhr unter dieſer gnadi
gen Schaumburgiſchen Herrſchafft ſtehet urſach
zuweinen daß euch die Thranen uber die Backen heraw
lauffen: danndieſe gnadigſte urſtin ſolte ſeyn Eure
künfftige gnadigſte Landes Furſtin zuweicher Jhr

euch alles guten zuverſehen gehabt hattet: dann Jhr

B2 wwiſſtet
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wuſtet den Wandel Jhrer Tugenden/ und Jhre
auffrichtige Gottſeeligkeit:Dieſes Land war Jhr
Erbtheil: Allein Sie iſt nun dahin.

9
Und zun Abber dieſen Hochſtbetrubten allen ruffe ich zu in
Troſt der dem Nahmen des HErrn aus Jer: zu/16. Laſt Euer

.1

I Betrut ſchreen und weinen und die Thranen eurerAu
ten.

gen. Dann GSie iſt ſeelig durch Kinder zeugen
weil Sie in dem Glauben und Liebe geblieben. Gedenckt
daß der Gott voller Gnad und Barmhertzigkeit
Jhro was beſſers vorgeſehen und noch ein beſſer Erb

theil zugetheilet als dieſes irrdiſche immer ſeyn mochte:

Ew n vt eeeeher Jesu callenguffdas Liebliche: Nir iſt ein ſchon Erbtheil worden.

Dieſen Troſt aber wollen wir nun etwas beſſer nachden
cken damit wir nicht allein dadurch getroſtet ſondern
auch zu einer ſreligen Nachfahrt wohl vorbereitet wer
den. Und damit dieſes zum Hem unſerer Seelen geſche
he ſawollenwirden GOtt alles Troſtes anruffen um
den Beyſtand und Krafft ſeines Griſtes/ mit dem Ge
beth welches uns ſein Sohn JEſus CoHriſtus ſelbſt

gclehrethat: uuiic anntz,Die Worte des HErren welche mir vor dißmal gna

dig befohlen worden in dem Nahmen und mit Beyſtand
GOttes /zum Troſt aller Betrubten frzutragen ſind
Worte Mefßis die alſo lauten:

Texrus eprl vinceam: Lver.Was Doos i mir gefallen auffs
Hiebliche: Wir iſt ein ſchon Erbtheil1—

worden. 5— Kin—een
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Singangzur Wredigt.

W Eine Tage ſeynd ſchneller geweſen

M dennein Lauffer ſie ſind geflohen

ſind Worte Jobs in welchen er nicht ſo feſt die Fluchtig

Aund haben nichts gutes erlebet. Die
ꝓwr ſes Außerwehlte in JEſu CHriſto

keit des Menſchlichen Lebens ins gemein /als aber der gu

ten Tagen ins beſonder beſchreibet. Dann ob er ſchon
ſehr jammerlich zugerichtel ivar von ſeinen Geſchwuren
und ſeinem Ende nahe zuſeyn ſcheinete ſo konte er gleich

wel noch nicht vollig davon reden indeme er nicht wu
ſte wie lange es ſeinem GOTT annoch gefallen werde
Jhn in dieſem Jammervollen Leben zuerhalten. Aber
von ſeinen guten Tagen die ins beſonder Tage genen

net werden in anſchung der Nacht die mit den Trubſa

lenverglichen wird konte er ſagen: Gie ſeyn ſchneller
geweſen denn ein Lauffer: Weil ein ſolcher etwan des
Nachts ruhet; Aber dieſe ſind fort gelauffen eines Lauf
fens bey Tag und Nacht und haben nach Zobs Mey
nung ihr Ziel bald erreichet ünd nichts gutes erlebet.

Die au
ten Tage
in dieſem
Leben ſind
kurtz.

lob:ilx. ej.

Job hatte von GOtt in dieſem Leben viel gutes empfan

gen/ wie er es ſelbſten bekennet cap. o/12. und andern Or

then mehr denn er ſaß in Reichthum Ehre und anſehen
vor allen andern. Aber dieſes ſein Leiden/ das ihme ſchwe

rer vorkomt als das Sand am Meer cap.6/ 3.
das uberwieget bey Jhme alles gute. Dieſe betrubnuß
verurſachet daß er desguten gantz vergiſſet als ob et
nichts gutes erlebet: deſſen erinnert er ſich nicht wol ſon
dern ſiehet nur ſein Leid an.

Meine Tage ſind ſchneller geweſen denn ein

Lauffer /c. Dieſes ſage ich waren Worte Jobs. Aber

J ts
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Zugeer es ſind auch Worte unſer in EOtt ſeelig ruhenden 4 ô

gnetauff Durchl. Furſtin/ welche Sie dem Job aus dem Mun
die Hoch
ſeelige D.

Furſtin.

pxrorosi-
7iOo.

PARTIs.

de genommen/und bey Jhren LebensZeiten aus ſon

derbarer Gottlicher Schickung/ gleichſam als eine Pro
phetin zu Jhrem LeichText erwehlet. Dann Jhre
Tage waren gewißlich ſchnell gnug an ſich ſelbſten und
ſind ſehr geſchwind wie ein PoſtLauffer davon geflo
nen. Dann Sie brachte es hoher nicht als biß auff 26.
Jahre. Und auch dieſe waren nicht gantzlich vollerFreu
den. Dann Sieſaget: Sie habe nichts gutescrlebet.

Nicht in der Meynung als ob Sie nichts gutes genoſ
ſen: Don Eiuhatten ine. xortreſl liche Auifer ziehung

lllund Hoch nvin r inſcheid aus
der Welt: Sondern weil das Leben mit verſchiedenen
verdrießligkeiten pflegt umgeben zu werden: Und Sie ab

ſonderlich annoch was gutes nemlich die Beſilzung
Jhres Erbtheils in hieſiger LandesHerrſchafft
zu erleben oder zugewarten hatten: Allein weil dieſe Jh
reſchnelle Tage ſo gar geſchwind dahin geflohen ſoer
lebten Sie es nicht. Warum? GOTCd hatte Jhro
Durchl. noch was beſſers zu beſtzen verordnet in Jh
ren jungen Jahren und nun albereit gegeben zuge

nieſſen zu Jhrer groſten Vergnugung daß Sie uns
gleichſam aus dem Munde JESu von dem Himmel
ruffet: Das Loos iſt mir gefallen auffs liebliche/
mir iſt ein ſchon Erbtheil worden. Welches dann
die Worte unſers Terts ſind/ indenen der HErr Meßi
as von der Vortrefligkeit ſeines Erbtheils redet
und uns ſelbiges vorſtellet

L Unter einer figurlichen Redens Art vom

Loos;
u. Mit
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JI. Mit klaren Worten/ als in einer Erkla
rungdererſtern.

wuaber o JESU. ſiehe uns dein Erbtheil an mit vorun.
æesdeiner Gnade: Erleuchte unſern Verſtand daßS ee deinem und unſerm Erbe alſo begreif—

fen daß ſie ſey ein Troſt den Traurigen ein Balſam den
Verwundeten und ein Freuden-Oel den Betrubten
AMeEN!

Grrklarung der Weiſſagung.
EHe wir aber die Erklarung an ſich ſelbſten vor J. Theil.

nehmen ſo müſſen wir beſehen den Jnhalt dieſes Jnhalt
desPſalms welchen uns unſere kleine Bibel Pſalms.

kurtzlich und krantig alſo eoffnet/ daß ſie ſagt dieſer
Pſalm ſeh tine Weiſſagüng von Chriſto.

Die Verbindung der zweyen vorhergehenden Pſal. Ver
men mit dieſem/ leitet uns auch bequem zu denen Gedan bindung

cen daß der xvi. Pſalm von JEſu Chriſto hand gihn
le: Dann in dem XIV. wird uns vorgeſtellt das Elend xv. und
aller Menſchen vbndratur/ dakeiner iſt/ dergutes *vn Pf.
thue/ auch nicht einer. Jn demxV. aber kommt uns vor

die Beſchaffenheit der Burger auf dem Berg
des HErrn undder Stadt GOttes: daßſelbige
muſſen einhergehen ohne Wandel und recht thun. Dar
uber nun hatte ein Glaubiger in dieſe Bekumernus fal ræoceu
len mogen daß er niemahls werde in der Hutten des krtio.
HErrn wohnen konnen: Dann erſahe ja in dem XIv.
Pſalm ſein naturliches Elend; und in dem XV. verneh
me er/daß man muſſe gerecht ſeyn wannman wolle be
ſteigen den Berg des HERRN. Derohalben ſo kommt
David dieſem Einwurff zuvor und ſtellet Pſalm XVI
denjenigendar/ der den HErrn allezeit vor Augen

cC2 hat ut

I

„1
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hat und vor die Heiligen oder Glaubigen/ die auf

Erden ſind leidet. Daß aber der Meßias dieſer ſey
dem dieſe Stuck zukommen zeigen Moſes und die Pro

pheten: Abſonderlich auch Petrus der unſern XVI.
Pſalm vor CHriſtum defendiret/Actor:2/ 2933. und
Paulus Actor:iz/ 35.

3. Ver-  Nachdem dann der Meßias geredet von ſeinem Lei

Zrdurg den vor die Heiligen und den himmliſchen Vater ge—
mit den beten daß Er Jhn darin mochte bewahren va/
vorherge-3. Sofuget Er auch bey die Frucht deſſelbigen/ die
hendenWorten. Krafft des ewigen Rathſchluſſes zwiſchen dem Vater

und chme Darnurerroainen merne cemucn: Ein Erb—
tyen ooer Samen nach Jeſtzz n2. Deſſen verſichert

Ann u
ncn

re

Q

Er ſich gantz gewiß weil Jehovahſelbſten ſein Theil

gleich dorten des Hohenprieſter Aarons Num:18 20.
zu dem GOtt ſagte: Du ſolt in ihrem( der Kinder Jſ
rael) Lande nichts beſitzen/ auch keinen Theilun
ter ihnen haben: Dann Jqhbin dein Theil und
dein Erbgut unter den Kindern Jſraels. und zu
dieſem Jehovah hat Meßias ferners die gute Zuver
ſicht daß Er Jhm ſein ubriges Erbtheil das er
Jhmzugeben verſprochen wann ſeine Seele werde ein
Loſe-Geld gegeben haben erhalte/ und Jhm zuzuſtellen
bereitet ſey.

4. Diefi Daarrauff preiſet Er nun die Vortreffligkeit dieſes
gnn ſeines Erbtheils/ n dem Tert und ſagt: Das Loos
Auanſich iſt mir gefallen auffs liebliche: oder nach dem Grund
ſelbſt. Text: Die Meßſchnure ſind mir auf liebliche Oer

tergefallen. Dann in dem Alten Teſtament wurden die
Aecker ec. durch die Schnur ausgetheilet wie zu ſehen
Amos 7/77. und an demgantzen Land Lanaan ſelbſten

das
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das ſo durch die Schnur vertheilet worden Pſtnoz/ m.
als worauff der Meßias auch hier ſehen mochte indem
Er/als einSohn/der in GOttes Haußhaltung gehort

J
auch einen Theil haben ſoite: Gleichwie Er dann auch
dieſes rühmet,/ und jagt: Sein Loos oder ſein Theil ſc
Jhme gefallen auf liebliche Oerter. Bemercket VonOer
wol daß Er nicht nur redet von einem Ort ſondern lern.
von Oertern dañ dieſer erſtgebohrne Sohn ſolte zweh
Theile haben vor andern aus. Der erſte Theiloder der
erſte Ort ſeines Echsſeltenfen die guden oder die

verlohrnen Schafe des Hauſes Zſraeis/denen zu gut ĩ
Er in die Welt geſendet worden; Der zweyte Theiloder

der zweyte Ort ſeines Erbtheils ſind die Heyden.
Dann nachdem die Juden die Gnade GOttes in dem
Evangelio von JEſu CHhriſto verächtet ſo wendete
ſich ſelbige zu den Heyden: ſo daß denen /die in der Fin

ſternus und an dem Ort und Schatten des To
des ſaſſen ein groß Licht aufgegangen. Matth:4
15/16. Und von dieſem Erbe der Heyden hat GOtt der
Vater Jhme dem Sohn Verſicherung gethan Pſt 2/8.
Henſche von mir ſo wilich dir die Heyden zum
Erbe geben und der Welt Endezumeigenthum.
Alſo war ſein Erbe nicht nur an einem Ort ſondern an
vielen Oertern. Ja Er ruhmet von dieſemErbe daß es Henlieb
ſey an lieblihen Oertern an Oertern die Jhn ſehr lichen Oer
wol erfreuen und daran Er ſeine groſſe Luſt habe: Dann tern.

andieſen Heiligen die auf Erden/ indem Reich der
Gnaden/und an den herrlichen habe Er all ſein ge jn
fallen.v.z. So kan es auch in der That nicht anders
ſeyn denn daß liebliche Oerter ſeyen dader HERd
Meßias ſein Erbe hat weilEr ſelbſten mit allen ſeinen

D cte
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erworbenen Schatzen und Gutern in ſelbigen wohnet

und ſie von geiſtlicher Milch und Honig flieſſen laäßt.
j.Theil. Raß Er aber durch das Loos oder Meßſchnur ſein

kl

Die Er— Erbtheilſelbſten vetſtehe/ das erklaret Er in dem zwei

arungvom Erb ten Theil alſo: Mir in ein ſchon Erbtheilworden.
theil. Was Er zuvor nennete Lobs das nennet Er jetzund Erb

B

Vom 1Wor 6 0. norvo—kheil. Wann eine Sache ubereinkom̃t mit der erfoderten

Geſtalt ſogefallet ſie dem Geſicht/ iſt anſtandig/und
wird ſchon genennet: und fo iſt es mit dem Erbtheil Meſ
ſia. Es hai vie Form und Geſtalt wie ſie ſeyn ſoll: Es
iſtmie Er es haben wil: Ein Erbe das Jhmwol anſte
het; das der Arbeit ſeiner Seelen wurdig weil Er
darin hetrlich und verklaret wird/ Johnr7 1o. Ein Er
be! das zwar etwan vonauſſen uhwartz wegen Verfol
güngenElint:r /g. abecbbth lieblich und gantz hervlich

imtwendig: Sodaß Er Luſt an dieſer Schone hat
Pſia5/12/t4. und ſelbige preiſet: Cant./t5/16. Sihe/

dubiſt ſchon ſchon biſtu und lieblich. Alſo gibt der
Herr Meßias genugſam zu verſtehen ſeine Zufrieden

ſtit über ſein Erbtheil ſamt ſeiner groſſen Freud und

knſt /die Er daran habe daß ob es ſchon etwan andern
nicht gefallen mochte/ ſo gefalle es gleichwol Jhme.

Er—
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w Je nun die Weiſſagung/ alſo war auch die Er ErfulNcdilung. Dann nachdem Er in das Seinige lung.

xxlti.38.ſtoſſung in die auſſerſte finfternus da nichts als vm.u.
heulen und zahnklavpen nn werde. Jn ſeinemTo
de verfamltte er zuſeincnrErbe!ben armen Schacher/
Luc:23. und nach dem Tode da ſeine Seele das Loſegeld

und Opffer bezahlte bekamer das vollige Recht ſein
Erbe einzunehmen auch unter allen Heyden: Er erlan Aattk.

gete alle gewalt in dem Himmelundauf Erden un
und darum gehet hin ſast er zu ſeinen Jungern linfd
lehret alle Volcker ac. Nach ſeinem Leiden Aufferſte—

hung und Himmelfahrt kamen viel vom Morgen
und Abend /und ſetzten ſich mit Abraham Juat
und Jacob in ſeinem Reich; Dalonte er ſagen: Si
heda Jchund die Kinder/welche mir GOttge
geben hat. Jeſts/ is. Hebr:2/rz. Dann nach dieſem
ſeinen Sieg wurden Jhmſeine Kinder gebohren
wie der Thau aus der Morgenrothe. Pſal: no/.
An einem Tage wurden ben drey tauſend Serun
Jhm hinzugethan Act:2/gn Taglih wurde vje
Gemeine vermehret/ v. 47. Und nachdem die Kih

Dr der
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der des Erbes die Juden ſich nicht mehr wolten ſamlen

laſſen ſondern das Evangelium von ſich ſtieſſen/ den
Felſen des Heils verachteten/ und ihren Gotzen/ den

Aet:xiu. Romern nachfolgeten da ließ er ihnen auch ihr Hauß
wuſte und wendete ſich durch ſtine Diener von ih
nenzu den Heyden undalſo ſein Erbtheil zuerſetzen
durch die/ ſo ferne waren von dem Teſtament der

Verheiſſung und daher auch keine Hofnung hat
ten. Eph:z/ x2. Dieſe flogen hinzuwie die Tauben

zuihrenFenſtern. Die Einſame hatte mehr Kin
der weder die den Mann hat: ſie iſt ausgebrochen

r de D i mnenn S groſſeScdnar/ die niemand zehlen konte/ aus llerlen Gze
ſchlecht und Zungen jund Volckund Heyden fol—
geten dem Lamm nach. Apoc:5/4.  Manleſe nur in den
Geſchichten der Apoſtel ſv Mlrd man ſehen konnen
wie dem. HErrn Meßia ſein Loos gefallen an ſo viel

lüebliche Oerterin Judea in Meſopotamia Cap
padocia Ponto/ Aſia/ Jtalia ec. biß es endlich auch
gefallen auffuns in unſern Landen.

Dieſe ſind  Wie aber dieſes Erbtheil war an verſchie denen

ein ſchon
Erbtheil.

Dertern.? alſo wares auch ein ſchon oder herrlich
Erbtheil. Dan in demſelbigen wurde er durch den Glau
benverklaret. Joh:r7y/ o. Dieſes Volckopfferte
Thmwilliglich im heiligen Schmuck. Pſal: no/3.
Sie verlieſſen ihre Wege/ und ihre Gedancken
undbekehrten ſichzu dem HErru. Jeſszz /7. Ver
lauaneten ſich elbſt nahmen jhr Creutz auf ſich/
undre JeEſunach. Matthers/24. Gie blie
kenb ngnder dhrſteleehe rund underee.

mein



Das ſchone Erbtheil Meßia. 17
meinſchafft /und in dem Gebet Act:2/42. und lo
beten GOtt mit Freuden und einfaltigen Her—
hen. v. 47. Der Romer Glaube wurde in der gan J
tzen Welt verkundiget. Rom:r 8. Die Corinther ĩJ
waren in allen ſtucken reich/ an aller Lehre/ und in

aller Erkantnus.. Cor:1/5. Abgewaſchen gehei
liget von ihrem eitelen wandel und gerecht durch

den Nahmendes HErrn JEſu.cap:s/n. Und ſo
fort iſrauch groß das Lob der ubrigen Gemeinen.
Dieſes iſt ja ein ſchon Erbtheil das JEſu wol anſte
het und an dem Er ſeine groſſe Luſt haben konte. Aber
wie JEſus in ihnen alſo konten auch ſie ſch in JEſu
freuen/ frolocken und ſingen: Wol dem Volck des der

HErr ein GOtt iſt: das Volckſdas Er zum Er
be erwehlet hat. Pſezz 2. Und das iſt alſo die Lehre

von dem ſchonen Erbtheil Meßia.
Wann wir aber wiſſen daß die Glaubigen ſind Kin k. Jn An

ſehung
der GOttes Erben GOttes und Miterben der Guau l

J
Cyhriſti Rom:s denen JEſus mit ſeinem Tod das bigen als
Erbe und Teſtament verſiegelt: So werden wir ja Miterben:

nicht von der Warheit abgehen wannwir ſagen daß ſie
die Glaubigen ihrem Haupt und HErrn deſſen Erb
theil ſie ſind auch die Worte aus dem Munde nehmen

und Mein Looss iſt mir an liebliche
Oerter gefallen miriſt ein herrlich Erbtheil
worden. Dann wann jene in dem Alten Teſtament zum gnder
Erbe empfangen das liebliche von Milch und Honig Zeit; J

flieſſende Land Canaan/ daß es ihnen ein Pfand eines

beſſern ware: warum ſolten deñ dieſe denen beſſere Wer
heiſſungen geſchehen von dem Erbe ausgeſchloſſen ſeyn?

Der him̃liſche Vater hat fie tuchtig gemachet zudem

E Erb
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hat nnchrr herz kechitben ver e gleſſung ſei
nes Geiſtes Jer:zu. durch welchen er ſie auch frey ge
machet von den Elementen der Welt. Gal:4/3.
Er hat ihnen erworben den Frieden mit Gott/ Rom:
5/1. mit den Menſchen und mitihrem Gewiſſen: Mit ei
nem Wort eille vollkommene Freude. Joh:i5/ u.

und in der Nebendieſem zeltlichen Erhe aber das ſie würcklich in

Ewigkeit. der Zeit beſitzen konnen haben ſie noch zuerwarten ein
enwmats rin unvergangliches/und imbeflecktes/22—

und unverwelckliches Erbe/ das in dem Himmel
aufbehalten.i Petr.n 4. Eine uber alle maſſen
wichtige Herrlichkeit/2. Cor./ r7. gegenwelcher
dieſer Zeit Leiden nichts zurechnen. Rom.8/18.

Welches Wie koſtlich ein Erbe auff der Welt immer ſeyn mag
Eube weit dennoch ſo ubertrifft dieſes verheiſſene ſelbiges ſehr weit.
kotkher Ein Jſaac kan etwa ererben die. Hutten ſeines Vaters
als alleirdiſche. Abraham: Aber ſie einen Bauvon GOtt erbau

et ein Hauß nicht mit Handen gemachet das
ewig iſt uu dem Himmel. 2. Cor. 5/1. Ein Naboth

er



Das ſchone Erbtheil Meßia. 19
erbet einen ſchonen Weinberg der ihm aber das Leben
koſtet: Sie den Paladieß. Luc:23. Salomo erbet von
ſeinem Vater David die Kronedes Reichs: Dieſen aber

iſt beygeleget die Krone der Gerechtigkeit.z. Tim.
4. Der Hagar fället ihr Erbe in die Wuſte/ darinnen ſit

irr gehet und mangel an waſſer hat. Gen: 2u 14. Jhnen
aber in das herrliche Canaan. Und wie ſchon ange
nehm,lieblich/ koſtlich und erfreulich/ ein irrdiſches Erbe
immer ſeyn mag ſo iſt es gleichwol vielen Zufalligkeiten
unterworffen und kan offt ſeinen Beſitzer verlaſſen/ ehe

ſein Loos an ein waſſerreiches Land bey dem Jordan

das dawar wie ein Luſtgarten des HErrn. Gennz
10/ii. Er aber muſte ſelbiges verlaſſen und nachgehends
mit dem rucken anſehen weilt GStt Jhm vorgenommen
hatte das Land um Sodoma und Gomorra herum/mit

Feuer zu verzehren. Dem Job fallet ſein Theil in das
Land Utz darbey er ſehr reich wurde. Job:1. Aber die

Araber und Chaldaer kamen und trieben weg waser
darbey erworben. Jn der erſten Welt wurden die Men
ſchen ſamt allemihren Erbe nut der Sundſtuth veeber
bet. Ein mahl zeitliche Erde ſind dem Waſſer Feuer

Dieben Raubern Motten Schaben und andern Be—
gebenheiten unterworffen: Aber das Erbe der Glaubi
geniſt beſtandig weil es in Schakzen beſtehet im Himi
mel da ſie weder Mottemnoch Roſt freſſen/ und
da die Diebe nicht nachgraben und ſtehlen. Matt:
6 20. Sie mogen ſich deſſen wol ruhmen und ſagen: Un

ſer Loos iſt uns aufs liebliche gefallen: Uns iſt ein

ſchon Erbtheilworden. Jhr Erbe muß ſchon ſeyn
dann ſie ſelbſten werden leuchten wie die Sonne in

ihres Vaters Reich. Matt:nz a3. Das verwekß

E2 ll
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liche wird anziehen das unverweßliche und das

ſterbliche die unſterblichkeit. Cor. z/53. Jhr mund
mird voll ſeyn des Lobes und Preiſes GOttes taglich:
Sie werdeneſſen vondem Holtzdes Lebens das

in dem Paradieß EOttes iſt. Apoe:2 7. Jhre han
de werden tragen Palmenzweyge; und ihre fuſſe ſtehen

vor dem Thron GOttes Tag und Nacht. Freude wird
ob ihrem Haupte ſeyn ſie werden genieffen Luſt und
Wonne zur Rechten GOttes ewiglich. Jſt dieſes nicht

rin ſchön Erbtheil? Selbiges werden ſie einnehmen an
jenem Tage wann der HErr JESUSzu ihnen ſagen
wird: Kommet her /ihr Geſeegneten meines Va

/das euch
vereitet iſt von anbegin der Welt. Matth.a5/34.

Arnuæi- Zueignung.
o

71Im ZurEr- Auig Ertheſte Zuhorer! Wann ihr nun wiſſet/ daß
fonſchung. Jy JEſus C.Hriſtus ein Erbe hat: ein Erbe an al

len Orten:ein Erbeſdas lieblich und ſchon: und daß

dieſes ſein Erbe nicht aus Ophyriſchem Gold Sil
ber oder andern Schatzen ſondern aus glaubigen Men

ſchen beſtehet; Sogehet in euch ſelbſten und forſchet ob

auch ihr unter dieſes Erbe mit gehoret: ob auch JEſus

an euch ein ſchon Erbtheil habe. Prujffet eure. Hertzen ob

ſich darin dasjenige finde/was JEſum ergetzet: Glaube

Liebe Gedult Freundlichkeit Gutigkeit Sanfft
muth Keuſchheit. Gal.z /2. Ob die Liebe JEſu zu ſei
nem Erbtheil davor Er das Leben gegeben/ euch auch
bewege Leib und Seele allein zu ſeinem Dienſte darzu
ſtellen ſeine Verherrlichung die Ehre ſeines Nahmens
und die Ausbreitung ſeines Reichs zu ſuchen.  Mit er
nem Worte: Ob ihr verrichtet dasjenige/ was denen

die
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die JEſum C.Hrijtum angehoren wol anſtehet: als die
creulzigung des fleiſches ſamt den luſten und be
gielden Gal/24. die verlaugnung euer ſelbſten und ob
ihr Jeſu nachwandelt in ſeinen Geboten mit einer heili—
gen luſt undſehnticher begierde zu den Gutern hier des
xeichs der Gnaden und dort der ewigen Herrlichkeit,
Findet ihr dieſes bey euch/ſo ſehd ihr mit zuzehlen unter
das Volck weiches der HErr ihnſe zum Erbe er
wehlet und deme er das ewige Erbe in dem Hin
mel auffbehalten. Pſ.zz. undi Petr.n.

Aber o wir wenig ſind betjenigen bey welchen dieſe 2. Zur be—
ſtück ſich finden. Dem. HErren Jeſu iſt zwar ſein Wooß ſtraffung.
auch gefallen unter uns weiln uns das Wort der Ver—
ſohnung mit GOtt durch Jhm verkundiget wird/ und
wir genieſſen konnen die Grreaeines Reichs erworben
durch ſeinen Gehorſamaind vr— Da ſolten wir ſeynD

ν

Jein wann wir die warheit geſtehen und uns ſelber nicht

ein ſchon Erbtheil das Jeſu Chriſto wol anſtůnde: Al

betrugen wollen/ſo muſſen wir geſtehen daß ſelbiges ſehr
geringe/ indeme ja die wenigſten ſich ſo anſtellen daß Je

ſius an ihnen als an ſeinem Erbtheil konte Freude ha
ben: ſondern nuraußüben die wercke des flriſches und
allles boſe daran Er keine luſthaben kan: und allein ſu
chenwas jrrdiſch/ verganglich/ ja teuffliſch iſt: und
richt einmal bedencken die Gnade welche ihnen GOtt
thut durch den berun des Evangelij vielweniger das
herrliche Erbtheil ſo ihnen annoch zuerwarten ſtunde. J
O wos iſt doch dieſes vor eine blindheit! o was vor eine
eigenſinnige thorheit daß die meiſten unterden armen
elenden Menſchen ſſo wenig nach dem Erbe des HErrer
ringen und nicht einmal. Hand anlegen ſelbiges zu ſichr

zurtiſſen: ſondern nur trachten nach dem das auff Er
deniſt.Eol.z/2. Nurlieben Dornund Diſteln: Zwiebel
und Knoblauch und die FleiſchHafen Eghpti nicht aer
dencken daß ſie den Tod daran eſſen. Und in dasZeitliche

F ſo
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ſo verhafftet wie Eſau in das Linſengemuß dagleich
wol dabey das Recht der erſten Geburt verlohren wird.
Siehe Hebr.m2,16. Achder thorichten Kinder! dienur

Matt. vn. Steine vor Brod;, Schlangen vorFiſche; Scor
zz.rjon.n. Pionlen vor Eyer; Augenund Fleiſches-Luſt vor
16. Haimmels-Luſt haben wollen. Warum ſeuffzen ſie nur

nach einem groſſen Erbtheil in der Welt nachgroſſen
Herrſchafften? nach Gold und Geld? und gebrauchenD

offtmal darzu die allerungerechteſte mittel die ihrer See—
len nicht anders als ſchadlich ſeyn koüen? Darum /weil
ſie nicht haben das Leben in GOtt/ keinen verſtand noch
begriff von demdas gottlich iſt: weil ſie den Leib der See

et. 1xxin le vorziehen  undihnen nicht einen klugen David oder
verſtandigen Aſſavh die ihre vergnugung in GOttſu—

zum Exempelder Nachfolge vorſtellen: der ſeiner Seelen
ſozuruffte: Liebe Setle: du haſt einen Vorrath
auff viel dahr:habe nun ruhe: Jß trinck und ha
be guten Nuth. Aber GOtt ſprach zuihm: Du
Narr dieſe Racht wird man deine Seele von dir
fordern und weß wirdsſeyn das du bereitet
haſt Alſogehet es wer ihm Schatze ſamlet
und iſt nicht reichin GOtt! Luca/i 20.a.

und wie konte es wol anders als ein ſolch traurig
z. Zum Ende gewinnen bey den jenigen die ſo gar keine Liebe zu
Schrecken. Jeſu haben ſich um das ewigr Srbe nicht in dem gering

ſten bemuhen ſondern nur in demWeltSchlam ſich ver
tieffen und gleichwol darbey dermaleins Erben des
ewigen Erbes ſeyn wollen. Sie werden tragen das Ur

aber davon außgeſchloſſen worden. Num:23/ 10. Weiln
ſie verachten das Srbe in dem Reich der Gnaden;
ſo konnenſie deſſen in der ewigkeit auch nicht theilhafftig

wer
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werden: Jn dem Gericht konnen ſie nicht beſtehen:
noch in der Gemeine der gerechten /dann ihr Weg

vergehet:Pfr/5. als Gefäſſe deszorns die Gott
mit groſſer gedult getragen Rom.g/ 22. werden ſie
hinaus geworffen damit ſie zertreten und zerſchmiſſen
werden. Der HErr JEſus wird ſie/ als ſolche/ die nicht
ſein Erbe ſind mit einem Eiſernen Zepter zerſchla
gen/ wie Topffe zerſchmeiſſen: Pfrz/4. und ihnen
vielhertzleid geben: Pſs/4. ein ſchandlich Erbe/
volljammer pein angſt rauch und qual. Dann wann
er zu ſeinen Erben ſagen wird: Kommet her ihr geſe
gneten meines Vaters ererbet das Reichrc. Matt.
25/34. ſo wird er dieſe anſprechen mit dieſen erſchreckli
chen Worten: gehet hin von mir ihr verfluchten/ in
das ewige feuer das bereitet iſt dem teuffel und
ſeinen engeln. Achwarum? darum ſweiln ſie ſich nicht

haben verhalten wie die Erben ſeines Reichs die auch
ſelbſten ſein ſchon Erbtheil ſind. Jch bin hungerig ge

weſen ſuñ ihr habt mich nicht geſpeiſet. Jch bin du
üſtig geweſen uñ ihr habt mich nicht getrancket. ec.

v.41.42.2c. Jht woltet meiner und meiner Guter nicht in

dieſem Leben: Nun auch fort. Weichet von mir: Jchken

ne euch nicht. v.rz. Jhr ſeyd mein erbtheil nicht und dar
um des ewigen Erbes auch unwurdig.

O Jhr Geliebte! Laſſet dann einemEfau ſeine leich Jurte Speiſe:Einem Laban ſeine Heerde: Einem Nabal ſeine Vermah
Wollen: Einem Abſolom ſeine Regierſucht: Einem Ha nung.
mann ſeinen Stoltz: Einem Reichen Mann ſeine Wolluſt und prachtige Kleider: Einem Judas ſeinen Geldſe I
clel: undtrachtet Jur amer ten nachdem Reich
Gottes und ſeiner Rtrechtigkeit. Matth.s /z3 Laßt
eurr Augen nicht fliegen zu dem das ihr nicht ha

F2 ben
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dere die es Jhnenum Rauch und Dampff um etwas
zeitliches jaofft um gar nichts ſo ſauer werden laſſen:
und ſaget bey euch ſelbſten:

Andre mogen durch die Wellen
Durch die Berg und Klippen geh'n

Jhren Handel zubeſtellen
Und da Noth und Angſt außſteh'n:

Ach wil meine GlaubensFlugel
Schwingen zu der Sternen Pugel

J

Und da ewig nehmen ein
Das erwunſchte Erbe mein

Wann ihr ſo mit aller Sorgfalt euch die Verherrli Zum
J

chung JEſu CHriſti ind das himmliſche Erbe. lanet an Troſt. J
gelegen ſeyn: So koñet ihr dann darbey durch denGzlau J
ben Verſicherung haben daß ihr unter ſein Erbtheil mit

zurechnen und Erben des ewigen ſeyn werdet. Solche J

ſind Kinder GOttes Erben GOttes und Mit
erben CHriſti. Ein ſolcher Enoch nimmt es ein. Ein
ſolcher Jacob wird geſegnet und bleibt geſegnet. Ein
ſolcher Elias wird mit Roß und Wagen zur Beſitzung
dieſes Erbes abgeholet. Lazarus wird von den Engeln
dahin getragen. Und einem ſolchen Paulo iſt ſterben ge p

ĩüwinn dann er kommet vondrm vorgeſchmark zu ber gr

nieſſung ſelbſten.
Jhnter dieſe nun welche von dem ſchonen Erbtheil Zugeei

JEſu ſind und die hier in der Zeit zu Erben der Gnaden gnet auff
die hochſein dem Himmel aber zu Erben der Herrlichkeit gemachet iige Fur

worden zehlen wir billich auch unſere Hochſelige ſuin: dero
Durchl. Furſtin welche ſich von Jhrer Kindheit an Lebens

Lauffals eine Erbin des Reichs der Himmeln erzeigeten: kurtzuch

Dannſchon in dem dritten Jahr Jhres Alters wuſten gngun
Sie das gantze Sterb-Buchlein zu hochſter verwun
derung deren die Sie horeten deutlich zubeantworten:
Schon dazumahl beteten Sie: Ach HErr ſtraffe mich
nicht in deinem Zorn und zuchtige mich nicht in

S dei
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deinem gruiec. Pls. Nach dir HErr verlanget
mich. Nein Gottch hoffe auff dichlaß mich nicht

zu ſchanden werdenec. Plal.es. Wie der Hirſch
ſchreyet nach friſchen Waſſer ſoſchreyet meine

Seele Gott zu dirzc. Pſg2. Aus der tieffen ruffe
ich  HErrizu dir: HErr/ hore meine Stimmenc.
Pſt130. Sie waren bey vermehrung der Jahre ſehr e.ff
rig in beſuchung des Hauſes des HErrn indem Ge
bet in Egernuug der ghriſtlichen Religion daß Sie an
den gewohnlichen CatechiſmusTagen mit Verlangen
auff Jhr kramen warteten: und in dem7. Jahr den gan

tzen Hadetherguene emnn llein inA vv

iegung
gehabt haben zu dem Vort des HErrn/und deſſener—

klarung wie auffmerckſam undandachtig Sie ſich bey
deſſen anhoöruna erzeiaet iſt nicht zuſagen. Davids ver

2

hab
haltenwargu J rverhalten dann Sie ſagten ihme
nach: HErruch celieb die ſtatte deines Hauſes
und den Ort/ dadeine Ehre wohnet. Pſal:26/8.
conf: 122/1. 2. Sie hatten luſt zum geſetze des Herrn

und redoten von ſeunem geſetz tagund nacht. Pfrr
2. Selbiges waren Jhre Rahtsleute. Pfrng 24.
Die auffrichtige Liebe zur Gottſeligkeit wurde bey Jh
nen vergeſellſchafftet mit einem preißßwurdigen Wan
del als worzu Sie auch andere vermahneten. Jadiejeni

gen ſo um Sie waren ſelbſten in Perſon zu unterwei
ſen haben Sie vor hohe StandsPerſonen nicht unan

ſtandig ſondern vor ein Werck des HErrn gehalten.
Und wie auff eine ſo ungemneine und Verwunderungs

wurdiae Weiſe dieſe Durchl. Princeßin alhier in dieſer
Hoghſl SchloßKirchzu Schaumburg in dem

14. Jahr
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14. Jahr Jhres Alters/ Jhr GlaubensBekantnuß
öffentlich beh volckreicher Gemeine fremder und einhei
miſcher/ funff gantzer ſtunden lang abgeleget daron
konnen viel unter euch annochſelbſten zeugen.

Aber mir iſt die Zeit zukurtz daß ich alles erzehlen ſol
te: Die kurtze Summa gibt uns die Schrifft auff Jh
rem TodtenSarck alſo:

DEo fideliſſima: 1G0.Z getreu:Parentibus deſideratiſſima: l Den Eltern averth:

Coniugi coptatiſiiai: ungceetcinivtLiberis benigniiüma:

tzlittProximo utiliſſima: r Oem 9echſtenn n
aliis omnibus tcundallen andern

non vulgari vixit exemplo. hahẽ Sie mit gutemexempel vorgelebt.
Kunfrage ich euch Andachtige Zuhorer! ob wir

dieſe Durchl. Furſtin nicht billich zehlen unter das Etb
theil JEſu Chriſti und den jenigen zugeſellen die nach
ihremTode das Himmliſche Erbe einnehmen? gewiß

lich/in ſolchen welche auff dieſe weiſe in Chriſto Jeſu ſind

iſt keine verdanm̃nus mehr. Rom.g/ ſondern lie ru
hen von aller ihrrr Arbeit und ihre wercke folgen
ihnen nach. Apoc.ia z.

In der Epiſtelan die Hebreer cap. i. v.4. wird von Die hoch
AbelGleichnußweiſe geſagt/daßer noch rede/wiewol ſeugctur
er geſtorben. Unſre in Gott ſelig ruhende Durchl. Fur ſngrd
ſtin iſt nun auch in des Himmels Herrlichkeit zu Abel redende
und allen andern vollkommenen Seelen verſamlet: Aber Angefuh

Jhr hochnund hertzbetrubten alle/ laßt euch ſeyn
die Hochſelige Furſtin redet noch einmal mit euch zu

eurem Troſt und zwar alſo:
Jetzund ſchaue ich das Antlitz GOttes in Ge ec xvn.

rechtigkeit. Nun ſehe ichmeinen Erloer vondngeſicht cham.

zu Angeſiqht.

G2 Mei—
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apoeyn. Meine Thranen ſind nun abgewiſchet von

J. meinen Augen. Anietzo hore ich den Lobgeſang der En
ibid.v.n. gelund Elteſten und ſtimme ſelbſten alſo mit an: Amen:

Lobundehre/und weißheit und danckund preiß
und krafft und ſtarcke ſey unſremEtt vonewig
keit zu ewigkeit Amen.

bick van. Niun wweidet mich das Lamm das mitten auff

dem Stuhlſitzet und leitet mich zu dem lebendi
ecxurreo gen Waſſerbrunnen. Jchwerde truncken vonden

reichenEzutern ſeines Hauſes.
elaxxn. FJetzoruhe ich ſicher unter dem Schattenſeiner

 ò  nttn
Rj ü

 Êadeeee—v.ig. nuunòöò fſtoler
Nun nun habe ich mein rechtes beſtandiges Erb

theil dann ich herrſche/nicht in Anhalt nicht auff

Schaumburg: Sondern mit meinem JEſu im hiñ

liſchen Canaan.OFrauMutter! Nunbin Jchbey meinem Va—

ter und bey Eurem VBater bey meinem GOtt
und bey Eurem GOtt. Alber meine Kinder be
fehle JchEuch nochinals zur auferziehung in den

Wegendes HErren.
Ach wehrter ggerr!o liebe Finder! Euch habe

ich verlaſſen aber nicht auffewig: Dann ichlebe/ und

auch Jhr werdet leben bey mir wann ihr die Leibes
Hutte wie Jch werdet abgeleget haben. Auff der Welt

1uexvi. hatte ichmeingutes nicht: Abernun werde ich

getroſtet.
DJuvor im JammerThal: Jetzt im FreudenSaal.

Zuvor auff ſchnoder Welt: dJetzt in des himmels Zelt.
Zuvor bey Sundern: Jett bey dem Sundenbuſſer ec.

Summa:
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Summan: Jgbine ſyphduffieden mit meinem

GOtt. Düs Loos in mir gefallen aufs liebliche:
Wir iſt ein ſchon Erbtheil worden. Oweintt nicht
über mich: Dannich beſize das verlangte Erbe. Sterben
muſte ich ſonſten nun iſt es vorbeh; jetzt triumphire ich

über den Tydt· ENffſey Lob der mir den Sieg ecor xv.
gegeben hat/ durchunſern Hſrrn JESUg
Ehriſtuni. Bodenckt es docheinmahl welches beſſer:

vndeniLebewallen· vder zu Hauſe hey dem3—

KErruſehii! Inten xllifrchenter  yber hlerſab

7 Siggo J hemenZweyge gragen. m mnet mir meine u
nicht ſondern freuet euch über meiue. Herrlichkeit. Der2

HErr hat injch eg heeuthen cind auchwirder
rttegenomueii: Too eun.ſcligſter Zuſtand duſet Hplhſeligſten Furfin!

Wer wolte Sie dauu it gitenn elüjſten zirück wun
ſchen und jucht vieluichr verlaiſgen dieſes Erbes mit

th u dtt.eilhafftig werAch ihr alle/lrthr s :νÊ öανααut I .X—  4

doch auff diß Exempet! Beſchinlt r endeund fol

get nach ihrem Wandel: So werdet ihr auch erlan
gen ein gleiches Etbe:  Dieſe Gnade aber fo fromifi Beſchluß.

nzuleben ſo gedultia zulehden ſoſelig zunerbe/
und das himmliſchẽ Erbe rinunehmeir vrrleij1

he GOuns allen durch aESUM
AEbriftum inrafft des h. Jieiſtes

AmeEN.
J.

 2 ĩ e z.
Ê. u ül gνt: ĩJJ niddee enJ.

d 2 ü 4 4 èz2e2emeeeatttr dien arn
Ari Otecii



r  νν 8
r ven

 Qy

72 dDamitdanuidie nuhchmeht ge
i

noſtet und wit alte iſchen Erbe tüch:
 A

mnbethen:inn  umnen  ahnttig gemuthet jerns.!
gg Altgewaltigerund alltẽeiſer EVit der du

 nach deinem Willen tzandelſt an brin Heer
des Himmels und an den Kiniwohnern der E
ben. Du haſtunbiridieſer gtgeliwar tigen Trau

J

erſtunde dieſe deane hoheajeſtät uinb ydkrrſchaft

Ed

o

J 4ñ 14
J 1

21
414 J D

ka

id

n
J

vahren dennoch aeinerehir gijfer zichen moge.J

damit ne in ihrenn uter Kunder ob ſchon nicht ge

Wir demutigennung dann hillich unter deine

ü allmachtige Handt und bittendich duwolleſt
uns um JEſu C.hriſtiwillen alle unſre Sunden
petzeihen nicht in deinem Zorn heimſuchen oder

un
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24 v a

warrtigenniidllor abtent! Gis Jh
nen die Gnade der Sie die Hande
auff den Mund ſegettund ftitte fehweigen weil

du o HERR ewaethjnlhhſe dietsreligkeit
J

welchedieſe ſreliſik Jurftinn i gritlefllig den
Himmlfchen Erbtheils heſizet alles Leid und
Traurigkeit verſchlingenn: hih Jhnen pubeden

cken dſj ucrp n aber15 IIE

Gie/ ſaJhro kom igerVater w ſtraÊ 4

Hertz Jhrer hnte gu avillige Gehor
ſam.Abſonderlich befehlen ivir dir auch die hin

terlaſſenen HochFurſtlichen Kinder Printzen
und Princeßinnen Habe ein wachendes Auge

J auff



z2 Glbeth.

auffſelbige Leite Ete nachdeinem Ruth: Fuhre
Gie nichdeinem Wiuen: Schlage eine Wagen

bürg llen ein Enſel dumSiemitdet h gen gn un
uHchdu ſtlchlüſſe Sie auffwachſen in alle o r inen

Tutgenden zu deiner Ehre/ zur Freude Jhrer
Hohen Anverwandten und zum Rutzen des
Aierit—Behhe—tilliore Jee—

e ν—Gkude du uns zu ercncuhe und dem durch FeJ

E blheilabforderümodhteſt:
3

T

dir wandeln/wie vaf w Taſſo vo vres deinen  Kindern geziemet damit wit nirgends

4

elch Hriſto. gEJ pihfbenin.

VGin e. et ti

Aoſmet ieder ihrZ

A.

Ekbe einnehmen mo
xreuden in den Him

antFrintgg

Mii
S—

Minunacii::  iuit
c
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